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Zwischenakts- Belustigung.

Es thut uns im tiefstenHerzenweh, das; wir zu de-

nen gehören, die an Diploinaien-Weisheii nicht mehr
glauben. Hütten wir, wie die Kreuzzeitung klagt, den

rechten Glauben, so würden wir gegenwärtig kostbare
Fäden spinnen können von allen

·,, Veriniithungenxj
»Wahrscheinlichkeitcn,«,,zuverlässigenAiisstchten,f«»ver-
bürgten Versicheriingeit«und »unziveiselhaftenConjectu-
ren«, die sich uns scheffeliveiseansdrängen.

«

Unsere niinisterielle Presse schüttelt das Haupt über

Palmerston und sein undiploniatisches Benehmen, und

lobt — o Himniell — LouisNapoleon sammt seiner

Wiederherstellungdes YallgeineinenWahlrechtsi — Welch
eine Fundgrube ist die-snicht für die glücklichengnten,
alten Seelen, die an Dlvlomatieglaubeni

Unsere halbministerielleSpenerscheZeitungschimpft
«mit ungemeiner Entrüstnng.an Baiern ——· weil, ja weil

Baiern sich Oesterreich in die Arme geworfen. O welch
ein Lichtblick der Hoffnung Ist dies nicht für ein jugend-
lichcs schwärtnerischesDiplvmatengenie, das hälbininisti-
riell sein nnd doch aus Ocsterreich init dem wir ja Ein

Herz und Eine Seele sind, schimpfen darf!
"

Die in erimuth schipärinendeTanie Voß, welcher
bekanntlich bei allen Liebäugeleiennach unten die Offen-
barungen von oben her nicht ·abgeschnitt»ensind, ergeht
sich nicht minder, wie der ehriaine Onkel Spener in den

Versicherungen ans gutzunennendenQuellen, daß wir

nicht daran denken, eine Central-Polizeizu bilden, und

auch fern davon sind, durch DickmunldDünn auf Frank-
reich Ioszngchenl—·QVelchein kostlichesBeet stets grü-
nender Hoffnungen Ist Dies Mcht ile We preußisch-deut-
fche schirärinerisch-hOffOUVeRLDVFVMSVEIDdie wie ein

Kunstreitek mit konservativerSolidaritütund mit Völker-

svmpaihiegleichzeitigFangeball zu ipielen verstehn

Berlin, Donnerstag, den Zfl Oktober

verlustigen Zeitungen zu wenden. .

«
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1851.

Dazu kommt noch ein conservativ-ronstitutiouell-«
monarchischer Verein nnd veranstaltet einen Ball; einen .

»Brandenburg-Manteufsel-Valli«zum 9. November, offen-
bar als Deinonstiatioii für die Politik des Herrn v. Man-

tenffel, die von der Kreuzzeitnngs-Partei mit gräßlichem
Ingrimm hingenoininen wird! —- Welch eine Fülle von

zarten Beziehungenist dies nicht wieder für die Fühlhör-
ner eines bescheidenen diplomatischen Talentes!

Und hinter all dem Hintergrund reicher, Aussichten
eröffnenderDecorationen ragt eine neue Partei, die so-
genannte »altprenßische«,mit einer bescheidenen,lohalen
Oppositions-Fahne hervor, die erst nächstens beim Zu-
saiiiinentrittder Kammern mit einem Programm versehen
werden soll.— Wer sieht nicht ein,«daßhier ein wahres
Gewebevon feinen Linien zusamnienläiift,höchstwichtig

suiifineaus SpinnenwebensichschaukelndeDiplomaten-
ee e. —-

-

Alles in Allem aber verschwindet vor dein erhabenen
Anblick, den das Gesicht der Kreuzzeitnng gegenwärtig
darstellti s

Schon jüngst hat sie wieder versucht, auf diejenigen
Minister zu schimpfen, welche ihr früheres revolutionä-
res System ausgegeben, aber immer noch am Ruder

bleiben;, äber sie will uns dabei einreden, daß sie die

OestreirhischenMinister im Artikel Berlin meine. Ja-
die arme verschlucktglühende Kohlen und gute Witze,
wenn sie mit falschem Seitenblicke versichert, daß ,,ent-
gegenkommendesVertrauen zu den Regierenden, schwer--

lich von lohalen, gesinnungstreuen Vaterlandsfreundm
Männern dargebrachtwerden, welche unter wiederholten
Meinungs- und Systeniswechselnimmer wiedekx im der

Spitze der Geschäfteblieben.« Die Kreuzzeitung fügt
dem hinzu: »Nichts corrumpirt den öffentlichenGeist
mehr, als wenn Staatsinänner unter allen Anzeichen
charakterloserUnbeständigkeitsoderleichtfertiger Sinnes-
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änderungdie Handhabung der, öffentlichenGewaer mit

Zuversicht fortsetzen-« Gewiß, jeder wird vom tiefsten
Mitleid oder-auch Unwillen ergriffen, wenn er die

Kreuzzeitung l)eute«ein wenig FöthenSoeialsistnus pre-
digen hört vor Ver-zweifl

«

dg« die Industriellen-Ari-
.stokratieSchutzzbuckunefe riessunstoiratiekeine

Steuerfrjeiheit «enießeit;s.s—-CJ-Jljr«heb tgerLeitartikel
ruft tustreSxexxsdieTkERST-Wettstreit dies-;

.

II -

Izchppgjxkgzezgeejierhe;»,r-szn-DIE-is
MitkägbeåhdInelftnen7"stell-«gegen defs verder ichesieom
stinkt-Ich System auf, das Steuern, Schutzzollund
Beamten vermeher»die von jenen Millionen Menschen
bezahlt werden mussen!«—-

—

·

Sage mir, mein freundlicher Leser, sind "all’ das

nicht wiederholte Zeichen und höchst ergiebige Quelle
für diejenigen-»dieda noch den guten alten Glaubet

haben, daß Politik gemacht wird von der Diplomatie, er-

funden wird von den Cabinetten, gehalten swird von

Si

----

Demonstrationen, und gestütztoder gestürztwird von alt-«.-

oder neu-preußischenParteien!
Leider haben wir diesen harmlosen Glauben verlo-

"

ren, und wenn wir’s auch nur der Erwähnung werth
halten, so geschiehtes, weil wir all’ dieses Spielen und

Wühlen nur als harmlose Zwischenaktsbelustigungeines
Drania’s ansehen, dessenVorspiel kaum zu Ende, zu

dessenerstem Akt kaum die Akteure sich gesammelt haben,
und dessenNachspiel vielleicht erst in eine Zeit fällt, wo

wirv selber bereits aus dein Bereich der thätigen Zeit in

das Ashl einer stillen Ewigkeit gegangen! —-

«

Doch, Was thuis! «Wir leben im Zwischenaktund

auch dieser will seine Belustigunghaben!

Berlin, den 29. October.

·

—«—Bekanntlich ist es im Plane des Bundestags, die am

2. April 1848 anfgehcbenen Ausnahmsgesetzewieder.einzufüh-
ren. Die »pteUß«Bis-« belehrt uns heute, daß dies im Wege
einer ,,ge"nauen Interpretation-« geschehenwerde-; der Bundes-

tag wird nemlich diejenigenGesetze,welche er wieder ins Le-
ben zu rufen gedenkt, sur keine Attsnahmsgesetzeerklären
unduns vordemonstriren, daß dieselbenniemals aufgehoben
worden «stitd.»

«

» »

—

»

.

«-— Die tm Ministerium des Innern medergesetzteCommis-
«sion«ur Berathung über die Veränderungen der Gemeinde-

und reisordnung hat gestern die Schlußsitzunggehalten.
«

·

—- Der Aufenthalt der sämmtlichenBevollmächtigtenbei

den handelspolitischenBerathungen in Frankfurt wird nach der
N. Pr. Zf nur von kurzer Dauer sein, indem es isichnach dön

I

zu. erwartenden Vorlagen der östreich.Regierung bald erweisen
wird,«.daßeine Einigung Oestreichs mit den übrigen deutschen
Stunteneiindieser Beziehung nicht zu erreichen ist«

«

» 2-—·—»Der »Boff. Ztg.« wird von der politischenGrenze ge-
schriebeMwaotzdemdaß im KönigreichPolen über 4 Millio-

nen-Polen le.ben,jt.wir.d«dasrussischeReich (?) dieselben eher
tussifiztrt haben, als Preußen die halbe Million, welche
Hort-TOlebi.«»—Sehr-Vpssischx

s

« J sss Daß d»te,Fecerli-chkeitenzu Ehren Kossuths sich das

Mißfallen verschledeUeVPetsönlichkeitenzugezogen haben, kann
Wien-tandem WunderUXHMMQT Wen-n ein berühmterberliner

Heitikerdie Agitatton m England »als »von einigen demokra-

tischen Schreiern«ausgegangen-erklärt,so hat das grade so
viel zU bedeuten, als das Bemuhen der «Wehrztg.«,durch die

Ide! Kostirr-

- ser aber drohte mit Untersuchung und Strafe.
—sichauf ihr Recht stützend,verfolgten die Sache, Und da ihnen

Erzählung von der glänzendenAufnahme des naffeenhäuvuinge
Pato in Wien den Jubel·des englischen Volkes zu parodiren.
«tt Da ietzt so gewaltig daran gearbeitet wird, den Gesellen

die selbstständige Verwaltung ihrer Kassen zunehmen
und dieselbe wieder den Zwangs-»Borgende zu übe-Fugen

—

se »Mit-tues. uns-läng, »einFukklksfkeåtsskälsereuksetwthwder OefsintliniXisjqujZübergeben.-;—»
» .

Jm Izu exists Itsesvexiszpxstaizdder Yasunas-»Ju-
nnng Herrn-DestianANY-Priester«W8!Ugeli«»-Fk·"«-2bi.0stT-..Jsts

s «

PAGA-rasentxxsogen min»m geistig-e
40 Rthr. bezah e«-.;niltßte"i"i.Jm Jahre 1-846 erschienen plötz-
lich neue Aussage-Bücher, welche 44 Paragraphen enthielten;
auch diese sollten die Gesellen wieder mit 116 Rthlr. 16 Sgr.
8 Pf. bezahlen. Hiergegen sowie gegen mehrere Bestimmun-
gen des Statuts führten sie beim Magistrat Beschwerde; die-

Die Gesellen,

die Bücher viel zu theuer erschienen-, verweigerten sie die Zah-
lung. Drei Gesellen, Feßner, Friede und Jonas begabkllsich
zu den BuchdruekereibesitzernMoeser und Kühn, welche die Auf-
lage-Vücher für sämmtlicheGesellen der verschiedenenGewerke

gedruckt hatten, und erkundigten sich nach dem KvstslwlsiSZ
«

es wurde denselben der schriftlicheBescheid des angsführten
Kostenpreises. Hierauf eröffneten dieselben dem Besitzer Ver

Druckerei, daß die Gesellen die Bücher nicht bezahlenwürden-
wetl sie zu theuer und ohne Wissen und Willen der Gesellen-
tchaft angefertigt seien; der Drucker fand den Preis nicht zu
theuer, sondernitn Verhältniß zu den Büchern, welche für die

Gewerkeder Zimmerleute, Schlösser, Schneider u. s. w. ange-
fetllgt waren- fehr billig, da sdie Bücher der ersteren über 200

Mithingekostet, was er aus«-seinemMechanngsbuche itachivies.
DteDeputatton der Geselle"n·«begadsich hierauf""zu fünf »der
grösstenBuchdruckereibesitzerBerlian und ließen sich von densel-

ben berechnen, was fir und fertig mit Eiuband 2000 solcher
Bucherkosten; da stellte sichdann der Preis auf Its-M Nthr. -

Die Berechnung wurde der Deputation schriftlichungebändigt-
Als nun bei einer-Sitzung vor dem sungirenden Stadtrath
die Deputation demseäbendieseRechnungen präsentirte,hob der-

selbe die Sitzung auf und versprach zur nächstenSitzung den

Buchdrucker vorladen zu lassen. Derselbe erschien jedochin der

nächstensSitzung nicht, sondern-, hatte es den Gesellen anleim-

gestellt, was sie für die Bücher zahlen wollten« Alb die sich
zu nichts verstehen wollten, suchte der Stadtrath die Sache zu

vermitteln und schlug vor, den geringsten Satz von 36

Rthlr. zu bezahlen. Als aber die Gesellen auchhierauf nicht
eingingen, war der nächsteVorschlagder: wenigstens die Ko-
sten für das Statut zu bezahlen, welscheohngefähr18 Rthlr.
betragen. Hieran ging in dieser Sitzung die aus 12 Gesellen
bestehende -Deputation ein, protestirte aber später nochmals

dagegen, und das Ende war: die Deputation wurde wiederum

vorgeladen, und ihr eröffnet —- dAß die Gesellellfchafk Nicht
bezahle11-»solle;der Magistrat habe eine Strafkasse, aus welcher
der Preis für die Bücher entrichtet werden solle. Der Stadt-
rath bat zugleich, daß die Gesellen hierübernichts schriftliches
verlangen möchten.tosöilsieis« sonst als Aushängeschilogebrau-
chen würden.· Dies war das Ende einer siebeumonatlichm
Verhandlung. Die vollständigenAkten hierüber besindeu sich
noch in Händen der Gesellenschaft.

·

f

— Auf einem Grundstück in der Müllerstraßeswurde gestern
«

mit denFeuerlöfchmittelndes Herrn Böhm ein zum Theklmiß-
lungener Versuch angestellt. Wegen mangelhaft-r»V0rrtchtung
an den Schläuchen,welche die braune löschendeFlUjsigkeitaus-

strömten, wurde ein zu diesem Zwecke kalllgehaullekUnd in

Brand gesetzterHolzstoßnur theilweisebenetzt- so daß die nicht
etleichten Stellen weiter brannteYkaV Durch gewöhnliches
Wassergelöschtwerden mußiktiEL«N Versuchsoll· nächstens
mit einer tauglichen Spritze wiederholt werden.
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» Hi Auf die frü er erwälute Kla e der AltnieisterfderSei-
dmwitker-Jnnung zegmvix-rMkistgerwean Beleidigungim

Amte hat dar Magjsimt beschlossmeden Meisteitn eine Riige zu
erthticms Die Meist;k, einzeln vorgeladenund hiervon»in
Kenntniß gesetzt, wiesm jedoch-«die «Niiae zurück,indem keine

Zeugen in dieser Angelegenheitvernomnieii»waren.» · ·

f Heute Nachmifkagwurdeunter den ublicheu Feierlichkei-
tm Auf dem Thurme der im

Krone «

i
«

.

·

’

"— M» verstarb in dein hiesigenJiivalidenhaule
der letzte der in demselbsen

lebenden Veteranen aus der Zeit
« « ' « Gro( en. »

«

KomjYåefdrskmdexkotsdamerBahnhofk wurde heuteeineneue

aus dsek BorsigsfchenFabrik»hervorgegangenennd iur die Mag-

dcbmg-Leipziqkk Bahn bestimmteLocomotiveabgeladen.
— Polizei-Bericht-me Okt. Beim- Baiixder neuen

Kirchein dtr Philippsiraßesind gesternmehrere Gesellenund

Arbeiter von einem einbreche·tldmGerusteherabgesturthes be-

sindet sich jedoch keiner Von thuensiii Lebensgefahr. Ein Mau-

rergefell hat Verreiikiingktd»einanderer Quetschuiigetinnd ger-
risseneGesichtstbeile,·em»dritter und der Lehrling einen Bein-

bruch erlitten. Alle ubrigen vom Gerufte herabgestureten PF-
fonen sind-ohne Verletzungdavongekommen und besindeu iich
heute schon wieder bei der Arbeit. ———EinMaschiiienbauerlehr-
Iing gerieth gestern früh durch Unvorsichtigkeitmit ddr linken

Hand in das Treibiverk der Drehmaschiue einer Maschinenbau-
anstalt in der Chausseestraße,wodurch ihm die Weichtheilevom

Haiidrückenbis auf die Sehnen abgerissen und der Mittelsiii-
ger im Gelent ganz getrennt wurde. Er ist nach der Eharitee
gebracht.

v

Königsberg. Vor dem Stadtgericht stand am 24. der

BuchdriickereibesitzerKroß in der Eigenschaft als Redacteur des

jetzt eingegangenen Intelligenz-und Unterhaltu»ugsblattes,an-

geklagn die obengenannte-Zeitschrift ohne Caution herausgege-
ben, aber dennoch .eautionspflichtigen Inhalt darin aufgenom-
men zu habenj Als solcher war in der Anklageschriftange-
führt: Mittheiliiifgen von der hier aufgestelltenReiterftatue

, Friedrich Wilhelms IV. und über zwei im vorigen Jahrhun-
dert gewebte Hemden ohneNaht;«eine Erzählung von ·en-
scheiifressernzu .Boriieo, eine Notiz von der Entdeckungeines

neuen Planeten; SkizzenUbir die»L-ondonerJndiistrieausftel-
lang, Nachricht über einen Fund lelteiier Münzen und Kost-
barkeitenzwischenEamiiiin und Zempelbiirg,über das Auffin-
den 3- großer Vogel-Eier auf Madagaskaric. Der Gerichts-
hiif verurtheilte Kroß zu 20 Thalern Geld- oder 14 Tagen
Gefåtignißstrafe.

»

..

«
» »

.Herford, 26. Okt. Der am hiesigen Gymiiasium ange-
stellte Oberlehrer Quidde, wegen Herausgabe des Wochenblat-
test »Der Bote für Stadt und Land« seit anderthalb Jahymlllspendirt, ist ietzt seines Amtes enthoben worden-

Halm-weh 28. Oktober. Reisende aus Brcmeii berichteii,"
in Bremeu sei man dadurch in große Beitübniß gesetzt- daß
man die Kunde erhalten, es sei der Dampfer ,,Washington«,
nachdem et Soiithamvton verlassen und den Kaual schonhinter
sich gehabt habe, mit der ganzen-Mannschaft und den gerade
zahlreichenPassagieren unter-gegangen Nur drei Matroseii
seien gerettet worden-. · »

Kassel. Die vom vermaiienten Kriegsgerichteverfolgten
Nedactkmk der von-i Kriegszustande oder vielmehr von der Bun-
deaexecution vernichteten Weiten HelsiskhenZeitung-«sind den
mit vielgekghmtekSchlauheitund Geheimhaltung unternomme-
nen NachstelliingenglücklichentflfmgensDks Pfaff ist, einge-’

henden Nachrichtenzufolge,auf knrzesteinWege in Brüssel an-

kommen; Ober-GekichtsanwaltFriedrich Oetker sollsich eben
auf dem Rückwegevon einem Seebade befunden,die Vorgänge
iii Brauiischweigund namentlichdie voliirilichmNachfqrschum
gen in seinerTrühermWohnung daselbstaber noch zeitig ge-

Bau begriffeneii Petrikirche die «

l
-

nug erfahren haben, um sichhinreichendfern zu halten«Esset-
ten und Pariere haben sich nichtvorgefunden-—»DeinVerneh-
men nach iit er mit einem eiiglischenDaizipfichiffevon Hain-
burg nach London gegangen und wird sich demnächstwohl
ebenfalls iiach Brüffcl begeben. Nach-»demInhalte des wider
ihn erlassenen Steckbriefes lautet die·gegen dieFlüchtlinge·ein-
geleitete Untersuchung auf ,,Aiisbreituiigvon Mißvergniigen
gegen die kurfürsilichehessifcheStaatsregierung und deren An-
ordnungen.«Ueber die Freifprechung des alten würdigenGeh-
Raths Schotteii’erzä·hltman folgende Aneidotei Als- das-frei-
sptechendeUrtheil über diesen Er -Rebelleii bereits gefällt-,aber
nur eist dem Kiirfürsten bekannee
den Cabinetsrath und Vorstand-desJustiz-Ministerium, Hieri.
v. Meyer, mit der Nachricht, daßsSchotten-«zii·fünfjähriger
Festungshaft verurtheilt worden ,fei. Herr v-. Meyer, webcher
einst als Mitglied des März-Ministerin feierlich-erliårtthatte,
niit Eberhard stehen und fallen ziitwollenx antwortete als-ge-
schmeidigerHofmann: einen solchen«Llnsspriichhabe man von
der Gerechtigkeitdes General -«Auditoriats erwartensdfufen

Der Flügel-Adjiitant v. Loßbergsagte daran zu Hin·. v. Meyer:
X

;,Jch glaube, wir« beide, Sie sowohl als ich, könnten uns
Glück wünschen,wenn wir einst mit so ruhigem Gewissen ster-
ben könnten, wie Schotten.« Der Kurfürst aber vollendete die
Beschämiiiigdcs Hosmannes durch die Nachricht —- der Frei-
sprechiing. '. .. ·-

Ftankfurt, 28. Oktober. Sicherein Vernehmeiiiiuaclh
schreibt man dem »N. ("«.«,wird der Ausschuß,· welch-etcdie
Bundesvertaniiilung iiiit der Prüfung des Antrags Oesiertreichs
und Preußciis auf Errichtung einer Biindes-Ceiitral-Poliieei-
Behörde beauftragt hat, seinen Bericht schon in der nächsten
Zeit vor-legen Die von den genannten Großmächtenals Haupt-
gruud für dieseMaßnahmehervorgehobeneNothiveitdigisit»einer»
steten und sorgsamen eentralenUeberwachung der unaujsgesetzten
revolutionäre-i Umtriebe der Propaganda-. nnd der mit -.·ihr in
Verbindung stehendenGenossenschaften-«soll von-dem Ausschuhkevollkommen anerkannt’sein und demzufolge die Annahme und
sofortige Verwirklichungdes Antrags aiiempfohlen werden.

Aus Baden, 25.« Oktbr. Die beiden großherzoglichen
Jusanteriebataillone 3 und 5 sind dazu bestimmt, das badische
Koiitingentfür das Biindeskorps zu bilden. Sie verbleiben in
ihrer Garnison in Maiinheim, werden aber vollständig
mobil gemacht.

Wien, 28. Oltbr. Das Verzeichnißder vorwöchentlicheu
kriegsgerichtlichenVeriirtheilimgen enthält wieder einen bemer-
kenswerthenFall: wegen politischer Demoiistration aiif derJBühiit .

wurde gegen den Schaiispieler Ediiard Leuchert, auf tüntftägigeii
einfachen Arrest verbunden iiiit einer Geldbiiße von 25 fl. C.
M. erkauiit.»—- Gestern verbreitet lich das Gerücht, die Stadt
Belgrad sei bombardirt worden, as Gerücht war dadurch
entstanden, daß einige Neifcnde Salutlchüssefür ernstlichenKa-
nonendoiiner hiilten. —

Am U. traf hier ein Courier ein-
ivelcher dein kaiserlichm Kabinetle Nachrichtenüber ."die-türkisch-
ägyptischeStreitfrage Nachts Dieselben- fageii mit Ziiveriicht
eine »bevorfieheii,deSchltchluiizivoraus. Die Streitigkeit ist da-

durch»entstandenedaßdie«turkischeRegierung der ägvsptilchm
nicht gestatten chi- OW- Elfttibahnvon Cairo nach Anmut-riesi-
die England Vleletl Nutzen bringen würde, «zii bauen- MU-
ter dieser Weisstlmu der Pforte steckt Oestreich. -

.

Paris, 27. Ol ober. Ueber die neuen Ministerutld die

jetzigen Plane des Präsidenten, ob er das allgemeine STIMM-
xecht vollständigoder nur theilweise herstellen-wolle, erschöpft
man sich in den verschiedenartigftenVermuthuugmi

Der Minister des Junerii hat mit Genehmigungdes Prä-
sidenten vier Prämien für die vier betten Tllealetstllcke ausge-«
setzt, die iiufLaufe des Jahres in Franlkdichgesehm Wkkdenz
diese Prämien tollen jahitlichvertheilt werden. «

Paris, 28. Okt. Politisch nichts Neues zu melden.

war, neckte dieser bei Tafel«

t



,.
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, veranstaltete, mehr denn 4 enggedrnckteSpalten.

,

Neapel, 20. Okt. Durch königlichesDecret sind sämmt-
licheBürgergardendes Köiiigreichcsaufgehobexgnliorgew’

·

»e. ep.)
Spanien. Die vom Minister Bravo Minillo beabsichtigte

lVeräußerung der Jusel Cuba an England oder an die nord-

amerikanischenFreisiaateu sindet zwar."vi-.len Anklang im Volke,
mail hält jedochfür jetzteinen solchin Verkauf mit der National-

-

ehre nicht out-täglich Zugleich glaubtnmnj an t inen längeren
ruhigen Besitz dieser«Insel Und ist«fest überzeugt, daß tie ein-

mal von den.Nordamerikauern grfasue Idee-, Cuba dem spani-
«-schen-Seepter zu entreißen,von·diefemBeile nicht wird auf-

gegeben werden. Sollte daher binnen Jahresfrist die Ruhe auf
unserer IAntitle nicht gestörtwerden, so ist es der-vernünftig
denkenden Spanier sehnlichsitr Wunsch, tie Insel um jeden
Preis bald möglichstveräußert zu wissen. Außer Cuba lind

Puetto-Nito kosten uns UnsereüberseeischssnBesitzluigenmehr,
als sie uns einbringen. —- Der Geiz Chrisiinens, der Mutter
der Königin, kennt gar kein Maß. Jetzt läßt sie sogarihre
nicht unbedeutende Anzahl Pferde-,tie schon seit länger in dem

Marftalle der Königin untergebrachi sind, auf Kosten ihrer
Tochter unterhalten. Jsabella sagt zu allem Ja, was ihre
Mutter wünscht,und Don Francisco, der König-Gemahl, ist
so unbedeutend nnd bat so wenig, Macht und Ansehen bei

Hof-, »daßman es nicht«der Mühe werth erachtet, ihn um

Rath zu fragen. So speist denn auch dir Königin seit einigen
Tagen bei ihrer Mutter; aber nicht ein-a ans deren Küche-
«neinz aus ihrer eigenen! Das Essen wird in besonders dazu

erbauien Wagen aus der königlichenillüche für die ganze

Munoz’schesChristinische) Familie in das-Palais Chrißinens
gefahren. Der König-Gemahl ißt auch uiit und ist überglück-

«

lich ob des so guten Verhältnisses zwischen seiner Frau und

Geile-n Mutter. Das Volk aber Juni-ist immer lauter-.
Los-dort Dies »Daily News« widmcn der Beschreibung

der Festlichieit, welche der Mayor von Southaiupton zu Ehren
Kossuths auf seinem Landgute bei Wirchester am Sonnabend

Col-deu, Lord

D. Stuart, der amerikanischeConsul Crosteh. der Sheriff Pai)ne,
verschieden;siädtischeNotabilitäten und an 50 andere Gentleman

waren zum·Frühstückeingeladen. Die Räume waren drückend

voll und die Zahl«der Gäste war nur durch die Oertlichkeitbe-
gränzc Es istuumöglich,die tiefe Hochachtung zu beschreiben,

-welche Kossuth gezolltwurde, noch den Eindruck, den er hervor-
rief, oder den Enthusiasmus, mit welchem er empfangen wurde.
,Be»sondereBewunderung erregt auch die Schnelligkeit, mit wel-

cher Kossnth sich die englische Sprache zu eigen gemacht.
Nach den üblichenToasten auf die Königin, den Prinzen

Albert, folgten dergleichen auf den Präsidentender vereinigten
Staaten lind den Sultan, der dein gefeierten Manne ein Ob-

dach verliehen habe-und die mit lauten cheeks aufgenommen
wurden. «

i

«

Dann erhob sich der Mayor von Neuem »undsprach: Es

gereiche ihm zu besonderer Ehre und Vergnügen-,daß er jetzt
auf das Wohlsdes gefeierteu Gastes, Herrn Kosiuth, austoßen
könne (Clreors). Es sei, wie er glaube, auch der roßenMa-

«

jorität des engl. Volkes eine besondere Genugthuug, daß es

seinem ausgezeichneten Freunde gestattet sei, diesen Tag unter

Himm-zuznbriugen. Er für seinen Theil als erste Magistrats-
person einer großen-«Handelsstadthalte es für seine Pflicht,
einen Mann zu»bewillkommen isn einem Lande, daß von allen
andern ausgezeichnet sei, als eine Zuflucht für Fremde, ein
Land für Reis Er sei entzücktvon der Einstimmigkeit,welche

»

über Kossuths Empfang herrscht, weil er einer der ersten Vor-

kämpferkonstitutionellerFreiheit sei, er habe die Ueberzeugung
daß solche Deinonslraiion,.ihreiisittlichen Eindruck an geeigne-
ter Stelle nicht verfehlen würde. Er habe-nicht nöthig, alle

,

, permi,
«

«- Verlag von Theodor Heymaiiin
«

, Hierzu eineBeilage.

die Ansprücheaufzuzählen,welcheKossuth an die Freunde der

Freiheit habe. Die ersteThat Kossuths, nachdem er die Macht
erlangt hatte, war die Emancipaiion von 4 Millionen Leib-

eignen und er hoffe der Tag sei nicht fern, wo er deren noch
8 Viilliollccl clilanclpircn Willst-.Ohne weitere Phrase rufe er

aus: »Das Wohl von Ludwtg Kvssuthund das beste Gedseihen
seinen-Unternehmungen-» fLaute CheersJ

·

Kossuth erhob sichund erwiedertein- ausgezeichnetemEnglisch:
»Jndem ich mich erhebe, um Jhuen den aufrichtigstku Dani-

für die edlen, freundlichereund gwizmluhigen Gefühle abz--
statten, die einen so großartigenAusdruck gefunden, bin ich
von Gefühlen ergriffen, zu heftig, ucn irgend einen Versuch
der Beredsamkeit zu gestatten. lieberdies war ich vollständig
unvorbereitet auf eine so ausgezeichnete Gesellschaft; unge-
wohnt, in meiner eignen Sprache vor großenVersammlungen
zu sprechen, fürchte ich, daß es mir in der englischen noch
schwieriger sein wird, lind deßhalbmuß ich vor Allen Jhre
Nachsichtin Anspruch uehmenj Jch glaube, daß ich die groß-
müthigemGefühlh deren Gegenstand ich geworden bin, uur

der Sympathie fiir einen Freiheitskainpf, welche der englischen
Nation so wohl ansieht, zuzuschreibenhabe und der Thatsache,
daß die Sache Ungarns eine gerechte Sache ist, eng verbunden
mit den Grundsätzender Freiheit für die ganze Welt. sLaute

"

Cheers.) An Stelle des vergeblichenBersnches einer glanzen-
den Rede, wird es sich besser für mich schicken,Jlsnen in un-

geschmückterDarstellung einen kurzen Ueberblick der großen
Sache zu gewähren, die mir so sehr am Herzen liegt. wört!
Hört!) Jch wünsche,daß das englischeVolk, die wahre Na-
tur des vergangenen Kampfes in Ungarn kenne, damit wir die

großmüthigenGefühle-,die uns-bewiesen werden, uns erhalten.
lKossuth giebt nun eine Beschreibung der ungarischcn Ge-

schichte und· des weltbeianuten Heldenkainpfes, die vsn vielen
«lauten·Theilnahmsbezeuguugesiunterbrochen-ward Er beginnt

mit einem Hinweis auf die ältere ungarische Geschichte-und
schließtmit den Woriein »Wir tampften nnd schlugenSchlach-
teu,.die Geschichteerzähltwie. Eins noch muß ich hinzufü-
gen: obgleichwir Sieger waren und die österr.Armeen in ver-

fchiedenen Schlachten niedergcworfen hatten, obgleich der Kaiser
von Oesterreich eine Proklamation am«4. März 1849 erlassen,
inwel er er, gestütztauf den falschen Bericht. eines nie statt-
gefundenen Sieges, die ungarischeNationalität mit einem Fe-
derzuge für erloschen und die ungarische Conftitution für auf-
gehoben erklärte, und daß hinfort Ungarn, Oestreicheinverleibt,
nur« nach seinem Willen und Vergnügen regiertwerden solle —-

lrotz alledem, sage ich, dachten wir nicht«an einen Bruch mit
dem Hause Habsourg, bis wir die gewisseNachrichterhielten,
daß man die russische Jutervention angenommen habe. (hört!
hört !) Es schmerztmich, hinzufügkuzu müssen,daßwir gleich-
zeitig die Gewißheithatten, daß wir gegen diese Jntervention
nirgends Hülfe zu erwarten hatten. (Kofsuth bricht bei diesen
Worten in Thränen ans.) Da betrachtete ich den Stand der

Angelegenheiten in meinem Innern und kam zu der traurigen
Ueberzeugung, daß meine Nation der Vernichtung preisgegeben
sei; wenn wir nicht feig genugseiu wollten, uns zueineni sol-
chen Selbstmorde herzugeben, so war'ein Lohn nöthig, um die

Opfer und den Kampf des Volkes zu rechtfertigen. Und ich
schlugEvo-r, gegen zwei große Kaiserreiche zu tänipfen, auch

— wenn suns Niriuatid.helfen, Niemand Paskewitsch verhindern
wolle, auf den Nacken Ungarn-« zu treten, wie er versprochen
hatte; wir sollten für unsere Freiheit kämpfen, Wie wir einst
für die Freiheit des Christeuthums in Eurypa gekämpf

Als Belohnung des Kampfes schlug ich»die Unabhängigkeit
Ungarns vor, nnd meinVorschlag ward angenommen (Laute
·Cheers.) Den Erfolg und was weiter geschehen,wissen Sie.
Obgleich verlassen von aller Weit, habe lch Dochbis zu diesem

Druck von W. Portuetter in Betllii,
Kommandanteiisin 7.
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daß«toirselbst
gegätltsievereinigtcGe-

«

» »i« Mächte Sieger ge ie en waren, wenn
galktzjåxkesrkrddzsjgåstscelikiijgenware, Vorrath in unsere Mitte
zu bringen. Hatte ich diesen Verrath ahnden konnen,es wika

sicherlichnicht Alles verloren gewesen. Das Resultatder Cr-
eiqnisse ist. das Hans Habsburg als Dynastie existirtnicht
miehr es «vegetirtmir nochnach der Laune des niachtigen

, C akm dessen gehorsamerDiener es geworden., Lieberwenn
jazzaengjischeVolk beschließt,das-zRußland seinen zyuß-ni,cht
Uns den Nacken von Ungarn-setzen soll, wenn es· beschließt,
Rußkmd Halt zuzurusen,so könnenwir noch glucklich sein.
Ungarn wird Patriotismus,GesetzlichkeitUnd Muth genug bek
sitzen, seine innern Angtlegenheitenzu ordnen-wie es das sou-
veräne Recht jeder Nation ist. (Hört·!HortU »Undnun,

meine Herren, ich hoffe, Sie werden mich unschuldigen,wenn
ich Ihren Erwartungen nicht entsprochenund Sie erinndet
habe. (Nein! Nein!) Meine Absicht wart Ihnen zu zeigiin
idaßdie Sache meines Landes Ihrer großnnithtgenSympathie
würdig ist, weil wir für eine natioiialeExistenz gekanipstha-

- ben» weil, wenn unsere-Sache sur immer verloren seinsolltn
keinsAuferstehung für irgend ein«Volkzu hoffen ist. Kossuth

, brachte am Schlusse seiner Rede ein Hoch auf den Mahor»von
Southampton aus. Der Mayor dankte und«brachte seinerseits
auf Lord Dudleh Stuart, Col-den und die liberalenViitglieder
des Parlaments Hochs ans. Lord Stuart dankteim Yeanien
der liberalen Mitgliederdes Unterhansesz er schatzees fur·eine

besondere Auszeichnung, bei dieser Gelegenheit gegenwartig zn
sein und den berühmten Gast sprechen gehört zu haben. es sei
ihm eine Quelle unaussprechlichen Bergniigens, Kossuth ge-

sichert an dieser gastlichenKüste zu wissen.»Jetzt-wirFk gußHk
yder Gewalt seiner Feinde sei, habeman der Feindfcugteii die

Rrone aufgesetzt, daß man ihn m etkegie gehangen und Leute

Tage die Ueberzeugnng.

her-geschickthabe, die seinen Privatcharakter verleumden sollten. U

sEk hoffe;»daßsowohldas Parlament, als das englischeVolk,

besser unterrichtet »sei» .

-

»

s·
«

’

«

,
i

-

Cz sprachenhierauf noch Col-deindessenRede wir morgen

ntittheilen werden, und der amerikanischeConsnl. «

Das großeöffentlichexBankettin Sovuthamptonwird am

Dienstag (28.) stattnndseiiz·den«Vorsttzsbei demselbenwirdder
gjyzayok«führen.vDer amerikanischeConsnl wird demselbeirbeu
wohnen, der türlifcheGesandteunssurusBeh hat die Einla-
dung zu demselben ablthen M«1lssm-—- Kossuthist einer Mel-i
dung na«ch,"bereits in aller Stille»nach London gekommen,da
er einen öffentlichenAuszugvermeiden wollte; er wird aber
den großartigenFestllchkkltmUnd Demonstrationennicht ent-

ziehen: Unter den zahlmchknHuldigungen, die ihm zu Theil
« geworden, verdient folgftldeHervorgehvbenzu werden. Ein
.«juugerGarde --Ofsszlg"r, Algek1101t»Mussingt)erd, (atich

ein »demokratischerSchreier«?)IltltKvssUkhfür die ganze-Zeit,
die er sich in London aufzubaclm gedenkhsein«Hotel auf dem
Caton-Platz, seine Bedienung-Equlpagen u.’s.»w.«zur Verfü-
gung gestellt. »DiesesAnerbietenwurde angenommen und Mad.
Kossnth hat mit ihren Kindern bereitsdas Haus des jungen
Offiziers bezogen. Kosstlth feibst wirdnach dem Bankett in
Soukhamdton in demselben wohneii.«
D» Lord-M ahor von London hatden EmpfangKossukhz

durch die Corporationder«lonvdonerCity auf DonneYstagfest-
gesetzt; die Feierlichkeitwird in der Amtswohnuugdes Lord-
Mahors, in Guildhall stAktsiUdMs

,

(Jrlander gewöhnlichseine Stube theilt.

. Vrrmischtrese
» Ein Geben EnglischeBlätter theilen ein Gebet mit,

das ein nltraniontaner Priester in- der Grafschaft Claxe iust-
land gesprochenhat und das vielleichtndch-ttachJahrhuuder-
ten ritirt werden wird, wenn man die Zustände EUWPTS im
Jahre 1851 charakterisirenwill.l Jn dem Dorfe war keine
Schule; die Kinder wuchsenauf wie die.Tl)ie-re,»mit denen der

Ein englischerprote-
stantischerGutsbesitzerder Nachbarschafthatte auf seine Kosten
eine Schule errichtet- iii der, niu allen confessionellenHader zu
vermeiden, kein Religioiis-Unterrichtertheilt wird. Sonntag,
den 28. September, sprach der römischeGeistlichevon« dem Al-
tar ein Gebet, das mit den Worten begann: »Ich bitte Gott,
seine ganze Rache herabzngießenauf die, welcheihre Kinder
vergangene Woche nach Kittrellig indie Schule schickten, be-
sonders aus zwei von "ihneii,«und welches mit den Worten-
schließt:»Ich bete zu Gott, daß er das Leben der Kinder, die
jene Schule besuchen-,für jeden Tag, den sie darin zu-
bringen, nui ein Jahr verkürzen möge; daß sie nie
das reife Alter erreichenniögeu, daß der Teufel die Güter und
Ernten derer, die ihre Kinder dorthin schicken»davontragen,
nnd daß alle diese Fluche auch die.treffen mögen, .die»sichmit
ihren Abtommlingcii verheirathen, von heute inszO’Jah--
ren. Ich, als der Diener Gottes, bitte den sallniächti-
gen Gott, diesesGebet zu erhören,und befehleEuch jetzt, auf
die Knie zu fallen nnd den Herrn anzuflehen, daß er mein-
Gebet erfülle.«

«

BerantwortlichcrRedakteur Herniann Holdheim in Berlin.

«
Jeden Sonntag nach deni l. jeden Monats von 4 bis 7

Uhr ists Aufiage und Annahme neu-er Mitglieder der männli-
chen Domestikeii. «· "

«
. Lykak Taubenftraße Nr. tö. —

".
"

Der Vorstand-

Jn den Confirmandenund HeitathskAusstaTZ
tungs - Verein fürKnabennnd Mädchenzu

-
«

Spandau,«
"

,

von der Königl.Regierung zu Potsdam bestätigtnnd v. Ma-
gisirat zu Sdandan beaufsichtigt,werden jederzeit als Mitglie-der Personen bis zum 23. Lebensjahre ohne Nachzahlungennur durch michaufgenommen; auch liegen Statuten zur Durch-lsichtbereit und verabreiche Statutenauszügegratis. «

«

?
· '

Theodor Nabeloff, Ageut, Kronenstr.74. Z-,
Der Verein selbstständigerHandwerkerwersamäielt

sichjeden Dounerstug Abends s Uhr, KransenstrpQbei
Herrn Schulz.

-

, DerazzeitigeVorstand
PorstädtischesTheater.

Heute Donnerstag: Ernmsrungk Liederspiel»in·2 Ath-
Hierauf: Das Abentheuer in der Judeiischenke, dol«
MioiialKeMniz Gesangin 1- Akt- Anfang 7 Uhr,

Deutscher Saal. ;

HeiiteEoWerstag-:CHLrt Und Ball.
«

Es GUTENle
·

Sonnabend, »den1. NWhei mir France-Mäuschen-
wozu ergebenst einladetCaffeetier Prinz-, N. Friedrichstr. 78

Heue werden auf meiner mit Gas erleztchketmKegelbahn
ette Gänse ausgeschoben.·

«

Rheine, Kurzcstr. 8.

!



HätteDonnerstag, den 30. Okt., werden auf meiner Kegel-
bahn l· fettes Schwein und mehrere Gänse ausgeschobem
C. chhach, Caffeetier, v. Hallsch. Tbor 4. Johannes-Garten

sEisznch Kaffeehaus.
Donnerstag- den 30. Okt.: ist bei mir zum Ylbendessenfrische

Wurst und mehrere andere Braten, wozu ich ·u:u recht zahl-
reichen Besuch bitte. Knizner, Büschingsstr.li).

.Krüger’ssKasseehaus, Gartenstr. 10. Donnerstag, Gr. Ertra-

Vvtst» z. Erstenm.: Lassarilla, d. Zigeunerin. Schausp. i.4A.

«Donnerstag,’30. Oft. werden auf meiner Kegelbahn Gänse

ausgeschoben, wozu ergeb.i einladet Sehan Gartenstxx «

,Eine».noch ganz gute Hobelbank ist Blumenstr. Nr. 7’l—.

im Keller beim Klempner zu verkaufen.
«

Meine Werkzengfqbrik here ich von pessim-

nterstrx10. n. d. Zinimerstr. 22.v:rlegt. Ph.Balzer.

Gänsepökelfleischempfing u. empfiehlt das Pfund 3esgr.n.

Teltower Rüben, ä Metze 3 sgr«

Cckrl Range,

Landsbergerstr. 68., Ecke der Kurzenstr.
Den geehrten Hansfrauen empfehle«

·

)

fein gelben Kochzucker,das PIUUV«3ist-« ,

fein weißenKochzuckee,e. Pfo. 4 W-- .

Zucker-Symp, d. Pfd. 2 sgr.,
«

«
«

neuen guttochenden Reis, d. tell--
»

I

·«-feinenharten Zucker. d. Pfd. ,; gr- .

s

Carl Range, Landebergerstr. 68.,.

Es müssen vie Sonnabend l- u. 2schtäfr·.ganz ZW- Em-
Braut-Betten weg. Abreise n. Amerika schleunigstN- Friedrichs-

straße 76a. 1 Tr. 2. Thin spottbilltg verkauft werden;
Alte am. Gurnmischuhe kanft Lenz, Kommandantenstts38.

Eine gute Kochmaschinesteht billig zum Verkauf, bei

I. W. Lenz-, Spittelmarkt l.

W Den Herrn Drechslern bringe ich mein Lager von Hör-

nern,«Holzu. dergl. überseeischerProdukten in Erinnerung-
B.«Simvn, Nene FriedrichgLsirz33,

Gebietehtes Rupps- Oel
aus der Dampf-Oel-Fabr,ikdes Herrn Hiller, Neue

Friedrichsstn38. Vcrkallft iU Flaschcll Von 1 u, 2

TePfdeIII-HSgr. von Z, Cir. an Zi- 1272 Thlr. bei s

-

C. Richter, Große Fran’kfnrterstraßeNr. 105.
·

-

Butter-Anzcigc.
Frische Britter is 5, ZZHSgr f. Mecklenburger ä 6, 635 u.

7 Sgr. sowie Stoppeldarter-B11tter in Fässer-n von 10 bis 30

Pfund empfing nnd empfiehlt, die Butter-Handlung- troße
FrankmrterstraßeNr. 105.

M Fur Trschlermcnter. M
- F(«ZopfbretterF-. 24« ä 14 — »18 und 20 Tblr. .pro Schock-
Jz« Stammbretter ä 24· Ia 22 Thlr. pro Schock. .

3 « do. s zp24« sehr breit rein u. von weichemHolze
Er 30 Thlr. pro Schock,"so wie alle anderen Sorten

verhältnismäßig billig. Tempelhofeerfer Nr. Z.v

Arbeiten in WinterMügen werden aus Bestellung zum
billigen Preis angefertigt. Winter-Tweene mit Lama geflntert
ve fein. Diffel v. 8 Thlr. an Schneiderw. Bier-, Klosterstr. 32,

. E eng-l. not
«."(Ueberziehröcke)empfehlen ä 7 u. 8 Thit.

" jTGcbräder Levinftein ,

zFriedrichsstnNr. 182. zwischender Tauben- u. Mohrcllsitfz
-

—.- x-.· « k-..,.«t
s ·—I .—.. I..-..· -«,, ...-.

, f

Eine KabnlasimaigroßerschönschmeckenderKohl-
rüben ist Schiffbauerdamm Nr. 26. angekommen, Und soll

bei;einzeln nnd mehreren Scheu-ten billig verkauft werden.

..« ·ZursCigarreafabrikation
empfiehlt Donnngo, Floreda,-Ambalema, Havanna, KMEUHY

Maryland, Manilla, Vtasil ec. so wie alte schon brennende «

Pfålzer Tabacke billigst «IL Fu Döilmh Jüdenstr. 14.

Gute Kartoffel sind zu haben Burgstr. l7. a. d. Kahn,
der Scheffel 20 Sgr·, der Wlspel 15 Thlr. «

«

Eine Drehbank wird gekauft, Lindenstr. 24. 3 Trepkekli
l tüchtigeHerren-Hut-Näherinfindet dauernde Peschalstkgubg

bei Müller, Huttnachermeister,sFriedrichsstr.19t)l.

Für rustkranke.
J wohne jetzt,,Juden raße Nr. 47.ch

Dr- Neimamh prakt. Arzt mÆ
Ein feiner Westenschneiderder nach der neuestenFagon ver-

sieht zu arbeiten sucht Beschäftigungerkor-erste 32. Hof I
»Tr;—

—·«M·ädchen,geübt im Malen von Zinnsiguren, met-den neh,

.

Blumenstrafze Nr. II.

Am 28. d· M.» ist von der Königsstr. durch die Jäger-,
Jerusalernev u«. Gritnstraße bis zur Gertraudtensttaßeem f war-

zer Gürtel nebst Schnalle verloren gegangen. Wiedekhkingek
erhält eine Belohnung, Kurstr. 49; l Tr. h.

J
-- ;i

Am Sonntag, Abends zwischen9 u. »10Uhr listin einer

Droschte, von der N. Friedrichsstr·u. Königsstr.·-Eckenachder

Dresdnerstr. 72. ein gold. Emaille-Brosch nnt nhotographtrten
Brustbilte verl. worden. Der ehrl. Finder erh. d. Werth des

Brosches z. Bel. Vor d. Ankan w. gew. Kreutzgasse14. b. Schade.

. Warnung fur Auswandere .

»

Reisende und Auewandernde nach New-York :c., die hier

ihr Engagement sichern wollen, werden ersucht, zuvor lmBureaU

des Vereins zur Centralisation deutscher Auswanderung»Und
Colonisation, U. d. Linden ’54. u. 55.,

, Erkundtgunglleinzu-

holen, um

niclåt6
in die
HändksvolnSckgzwmdåexgezglitsiaoten.·

.
o .

re ,

Berlink
den September

KommandantenstmßeNr. n.

Allen unsern Freunden n. Bekannten bft Upfererschleuni-
gen Abreise nach Grubo bei Belzig sag-U Wir IZMIUUUUherz-

liches Lebewohl. Berlin, 27. Okt. 185L DWLbLgsiwFrau.

I
«

’

Jntercssantes»K17U»stblatte»

.

Soeben erschien: KoIsUkhSAnkunft Und-

Empfang -·in Southamptou imeh authentisch-en
Berichten aufgenommen und gezeichnet von-
Steckmest. Großes Querfolto-Blatt m Tondruck. Ehren-.
10 Sgr. Vorrathig in allen Buch- u- nunsthauocuns
gen und in der Verlagshandlungvon Silvins , ,

l Landsberger, Klosterstr. 41. (Hof parterke linke).

e Für KnastgewerbwTreileetDDFs ·

»
Unterricht im Modelliren, Figuren the PUSIÄWUAEMtvtrd

m d. Sonntags-Vor1nittagstundcu erthskue W Bildhauer-Ate-
- tier, Alte Jakobsstraße12. auf dem Hofe gerade JU«

,


